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Kultur der Korruption
Beim Rüsselsheimer Autobauer Opel haben sich ganze Abteilungen bestechen lassen. Jahrelang kassierten kleine
und große Opel-Mitarbeiter bei ihren Lieferanten ab – Computer, Reisen, Ferienhäuser. Auch Vorstands- und
Aufsichtsratsmitglieder sind ins Visier der Ermittler geraten.
Skandalobjekt „Gartenhäuschen“ (in Wolfmannsgehau): Ein wenig Tricksen, ein wenig Schieben gehört dazu
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Grundsteinlegung für das Opel-Werk in

-

e-

n

-

o-
st

.

ei-
ha

h-

-

-

-

ei
t

-
e-

-
-

eter Enderle warmeist unangreif
bar. InSitzungen erschien derPro-P duktionschef vonOpel stets gut

vorbereitet. Im Werk Rüsselsheimhatte
er die Gruppenarbeiteingeführt und in
der neuen Fabrik inEisenach dieschlan-
ke Produktion.

Enderle, 60,setztesich damit gegen
viele Bedenkenträger durch. Und er b
hielt meist recht. Ein großerTeil des
Produktivitätsfortschritts in dendeut-
schen Opel-Werken wird ihm gutge-
schrieben.Seit einigerZeit war derehr-
geizige Manager, von Mitarbeiter
„Peter der Schneidige“ genannt, auch
noch für die Abstimmung aller Moto
ren- und Getriebewerke inEuropaver-
antwortlich.

Enderle war einer der wichtigsten
Manager von General Motors in Eur
pa. SeitAnfang vergangener Woche i
er einetragischeFigur. Der Opel-Vor-
stand steht im Verdacht, vonLieferan-
ten heimlich geschmiertworden zu sein
In seinerVilla in Wiesbadensollen der
Baukonzern Hochtief undandereFir-
men umfangreiche Renovierungsarb
ten zu Freundschaftspreisen erledigt
ben.

Nachdem die Kriposein Haus, sein
Büro und seinen Dienstwagen durc
22 DER SPIEGEL 28/1995
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sucht und derSPIEGEL (Nr. 27/1995)
über den Vorgang berichtethatte, sah
Enderle nureinen Ausweg: Erließ sich
beurlauben,schrieb aber seinem Vor-
standschefDavid Herman, dieVorwür-
fe seien „injederWeise unberechtigt“.

Vorstand Enderle ist dasbislangpro-
minenteste Opfer eines Korruptions
skandals, in den mittlerweile 30Opel-
Mitarbeiter und rund 200Beschäftigte
von Lieferantenverwickelt sind. Ermit-
telt wird gegenAngestellte mittelständi-
scher Baufirmen undHandwerksbetrie
be wie Bender in Rüsselsheim und
Dornhöfer in Mainz-Kostheim, aber
auch gegenManager der Bauriesen Dy
widag undHochtief.

Seit mehr alseinem Jahr versuchen
die StaatsanwaltschaftDarmstadt,eine
Sonderkommission der Kriminalpoliz
Rüsselsheim und dieWerkssicherhei
der Autofirma, Licht in die düstere
Schmiergeldaffäre zubringen. 120 Bü
ros und Privatwohnungen wurden b
reits durchsucht, einige Verdächtige
vorübergehend festgenommen.

Eine tragische Komponente bekam
der Fall vergangene Woche inDetroit:
Dort hatsich einOpel-Ingenieur, der in
zwischen bei derMuttergesellschaft Ge
neral Motors arbeitete, dasLeben ge-



Beurlaubter Opel-Vorstand Enderle: „Peter der Schneidige“
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Eisenach (1991): Lieferanten fälschten Rechnungen
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nommen. Die Staatsan
waltschaftermitteltegegen
ihn, weil er umfangreiche
Vergünstigungen ange
nommen habensoll. Bei
der Durchsuchungseines
Privathauseshatte erzuge-
geben, sich nicht „ganz
rechtens“ verhalten zu ha
ben.

Ein Ende derUntersu-
chung ist nicht in Sicht
Ständigstoßen die Fahnde
auf neue Hinweise. Und
die Spuren führen inalle
Etagen: „Es ist wieeine
Lawine“, stöhnt einer de
Staatsanwälte.

Untersucht wird nun
auch, ob FerdinandBeick-
ler, 72, undFriedrichLohr,
68, in irgendeiner Weise i
den Fall verwickelt sind.
Ein klares Bild konnten
sich die Ermittler noch
nicht verschaffen. Beickle
war lange Zeit Opel-Chef
in Rüsselsheim, Präside
der Europa-Zentrale vo
General Motors, späte
Aufsichtsratsvorsitzende
und ist jetztEhrenvorsitzender des Kon
trollgremiums.Lohr sitzt im Aufsichts-
rat von Opel und warlangeJahre Ent-
wicklungsvorstand derAutofirma.

Nach den ersten Erkenntnissen d
Ermittler lief die Korruption in Rüssels-
heim nach einem besonders raffiniert
Muster ab. Baufirmen, die Opel-Mita
beiter schmierten, trugen die Kost
nicht selbst,sondern holtensich einen
Teil des Geldes bei dem Autokonzer
wieder.

Sie sollenihre Abrechnungen für de
Bau des Opel-Werks Eisenach, des M
torenwerks in Kaiserslautern und ein
neuenMontagehalle in Rüsselsheimfri-
siert haben. Aufdiese Weise hätten sie
mehr kassiert, als ihnen zusteht. Un
Opel soll, ohne es zuwissen, an der Fi
nanzierung von über 60 Privathäuse
beteiligt gewesen sein.

Der Skandal von Rüsselsheim gibt ei
nen kleinen Einblick in dieganz ge-
wöhnlicheKorruption. Geschmiertwird
nicht nur weit weg, in derDritten Welt,
wo dies „einfach zumGeschäft gehört“
wie Manager augenzwinkernd zugebe

Korrumpiert wird auch in Deutsch
land, Tag für Tag. Undnicht nurBeam-
te sindempfänglich für Geld undgroß-
zügige Gaben, sondern auchDamen
und Herren aus derIndustrie.

Mercedes-Benz hat vor kurzem dr
Vertriebsmanager entlassen,weil sie
sich von sogenanntenGraumarkthänd
lern mit Barem bestechen ließen. Be
Volkswagen geht die Revision dem Ve
dacht nach, daß VW-Einkäufer über d
Liechtensteiner Briefkastenfirma Iha
heimlich Provisionen vonLieferanten
bekommen haben.

Siemens-Manager sicherten ihre
Konzern Großaufträge derStadt Mün-
chen, indem siegroßzügig Schmierge
der verteilten. BeiNixdorf und dem
Kaufhof kassierten Führungskräfte f
die Vergabe von Druckaufträgen un
Werbeverträgenprivat ab.

Deutschland istlängst auf dem Weg i
die Hand-auf-Republik. Die Ego-Ge
sellschaft applaudiert den Erfolgrei-
chen. Wer auf demGipfel steht, muß
sich nicht fragen lassen, wie erdorthin
kam. Ein wenig Tricksen, ein wenig
Schieben gehörtdazu. Na und?Solange
es keinermerkt, istallespaletti.

Der Gesetzgeber istnicht weniger lax
als seine Bürger. Korruption deutsche
Beamter ist strafbar. Dochwenn ein
Konzern Beamte im Auslandbesticht,
kann er die „nützlichenAufwendungen“
in Deutschland von der Steuer absetz

Kein Wunder, daß es den Ermittle
selten gelingt, das Dickicht derKorrup-
tion zu lichten. In Rüsselsheimaber
könnte esdiesmalklappen – esgibt Zeu-
gen, die aus derSchmiergeldschul
plaudern.

Ins Rollen gebracht hat die Ermittlun
gen Rolf Lagrange,Inhaber dergleich-
23DER SPIEGEL 28/1995
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Neuseeland
Dänemark

Singapur
Finnland
Kanada

Schweden
Australien

Schweiz
Niederlande

Norwegen
Irland

Korruptions-Ranking
Nach einem Punktesystem von 0 (Länder mit
durchgängig korrupten Geschäftspraktiken) bis
10 (Länder mit korrekten Geschäftspraktiken)
wurden ausgewählte Staaten bewertet:

9,55
9,32
9,26
9,12
8,87
8,87
8,80
8,76
8,69
8,61
8,57
namigen Elektrofirma aus Kirn an de
Nahe. Am 2. Mai1994 legte er bei de
Konzernrevision in Rüsselsheim ein um
fassendesBekenntnis ab.Über Jahre
hinweg habe seine Firma Opel-Mitar-
beiter bestochen.

Lagrange erbrachte an den Privath
sern von Opel-MitarbeiternBauleistun-
gen im Umfang von jeweils bis zu
200 000 Mark, inRechnunggestellt wur-
den nur Beträge voneinigen tausend
Mark. Der Unternehmerverteilte au-
ßerdem Bargeld und Barschecksoder
hochwertigeGeschenke.

Bei Opel, schrieb Lagrange an Ferd
nand Sotter, denstellvertretendenLei-
ter Werkssicherheit-Ermittlungsdien
in Rüsselsheim, sei „ein ordnungsgem
ßes und wettbewerbskonformes Verg
beverfahrennicht mehr gewährleistet“.
Wegen der „auch für meinUnterneh-
men unerträglichen Situation habe ich
t
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Der Skandal erschüttert
nun auch das

Opel-Spitzenmanagement

Quelle: Transparency
International,

Universität Göttingen

Großbritannien
Deutschland

Chile
USA

Österreich
Hongkong
Frankreich

Belgien/Luxemburg
Japan

Südafrika
Portugal
Malaysia

Argentinien
Taiwan

Spanien
Korea

Ungarn
Türkei

Griechenland
Kolumbien

Mexiko
Italien

Thailand
Indien

Philippinen
Brasilien

Venezuela
Pakistan

China
Indonesien

8,57
8,14
7,94
7,79
7,13
7,12
7,00
6,85
6,72
5,62
5,56
5,28
5,24
5,08
4,35
4,29
4,12
4,10
4,04
3,44
3,18
2,99
2,79
2,78
2,77
2,70
2,66
2,25
2,16
1,94
mich entschlossen, dasGespräch mi
Ihrem Haus zusuchen“.

Lagrange packte aus,nannte Namen
und Methoden. DieBeichte desUnter-
nehmersließ ahnen, daßsich in dem
RüsselsheimerKonzern eindichtes Ge-
flecht von Korruption ausgebreitet ha
te.

Einer der schwerwiegenden Fäl
scheint Armin Küllenberg zu sein. E
steht in dem Verdacht, im Laufe vo
Jahren mehrereMillionen Mark abkas-
siert zu haben. Küllenberg soll nach
den Ermittlungen der Kripo Rüssels-
heim allein in drei Jahren Vergünsti-
gungen und Schmiergelder in Höhe v
1,2 Millionen Mark eingesackthaben.

Der Opel-Angestellte war in Dinge
privater Geldvermehrung offenbar e
aktiver Mann. Küllenberg betrieb die
Firma Haustechnik-Zubehör inNier-
stein. Sie berechnete Lagrange fürzwei
Rechneranlagen 29 583 und 28 4
Mark. Der zahlte auch, obwohl er die
Anlagen nie erhaltenhatte.

Küllenberg soll bei seinenForderun-
gen auch schon mal dreist geword
sein. Er habe, schrieb Lagrange, „un-
verhohlen Zuwendungen geforder
EinesTagessoll Küllenberg nach einem
Fotoapparat MarkeLeica nebstZube-
hör verlangthaben.

Um die Geschäftsbeziehungen
Opel nicht zu gefährden, teilte La-
grange in seinem Bekennerschreib
mit, habe ersich „dazu durchgerungen
den Forderungen vonHerrn Küllen-
berg Rechnung zu tragen. Die ihm z
Verfügung gestelltenGegenstände ha
ten einen Wert von circa 10 000 bis
12 000 Mark“.
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Schwer belastet hat Lagrange au
Bernd L., Sachbearbeiter für Einrich
tungsbau und Brandschutz im Ope
Stammwerk Rüsselsheim. An desse
Privathaus inGroß-Gerauerbrachte La
grange Bauleistungen imWert von rund
150 000 Mark.

Die Firma installierte diekompletten
Heizungs- und Sanitär- und die elekt
schen Anlagen. Bezahlt hat L. dafü
nicht. „Im Hinblick auf diebestehende
Geschäftsbeziehungen zuOpel“, soll
der Bauherreinem leitenden Mitarbei
ter bei Lagrange erklärthaben,erwarte
er, daß „keine Rechnungenerstellt wer-
den“.

Als drittenBestechungsfalloutete La-
grange eine Zahlung an Hanno S.,
Gruppenleiter imBereich Konstruktion
bei Opel. Unter derAuftragsnummer
170902 für „Planung Kühlwasserverso
gung“ schickte S. am 30.Januar1991
der Firma Lagrange eine „Teilabrec
nung“ über 22 103Mark. Die Leistun-
gen seien allerdings nichterbrachtwor-
den.

Gezahlt wurde perScheck, den S. En
de Mai 1991 bei derKreissparkass
Groß-Geraueinlöste.

Einen besonders gravierenden Bes
chungsfall im Opel-Skandalwollte La-
grange nicht schriftlich mitteilen. Ihn
entdeckten die Ermittler in einemOrd-
ner, den der Unternehmer aus de
Hunsrück zuBesprechungen beiOpel in
Rüsselsheimmitbrachte.

Als die Konzernfahnder den Name
Karlheinz Jährling lasen, war sofor
klar, daß die Affäre nun auch dasSpit-
zenmanagementerschüttern würde.

Alle bisher von Lagrange gemeldet
Bestechungsfälle waren im Bereich
Werksanlagen angesiedelt.Hauptabtei-
lungsleiterdort war Jährling, unmittel-
bar dem Vorstand unterstellt.Hatten
dessenUntergebeneihren Chef zum ei
genenSchutz mit hineingezogen?

Doch der Fall Jährlingwurde, je in-
tensiversich dieErmittler damitbefaß-
ten, zueiner Affäre in der Affäre. An
dessen Villa in Geisenheim-Johannis
berg hatte Lagrange Bauleistungen
Höhe von über 190 000 Mark erbrac
und sie später als Handwerkerrechnu
gen dem Jährling-ArbeitgeberOpel prä-
sentiert.

Bei ihrer Hausdurchsuchung entdec
ten die Fahnder, daß Jährling über ei-
nen Immobilienbesitz verfügt, den
nur schwer aus seinem Jahressalär
zuletzt über 350 000Mark angeschaff
haben konnte. DerManagerbringt es
mittlerweile auf acht Häuser und Eige
tumswohnungen, fünf davon in
Deutschland,zwei in den USA und ein
Ferienhaus in Spanien.

Die Staatsanwaltschaft und derOpel-
Ermittlungsdienst prüfennun, ob der
RüsselsheimerKonzern über fingierte
Rechnungen mit Zahlungen auchdaran



Opel-Produktion (in Bochum): Ein dichtes Geflecht von Korruption
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Opel-Mitarbeiter Jährling
Im Visier der Fahnder
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beteiligt ist. Denn ein großer Teil der
Bestechungssummen wurdeOpel unter-
geschoben.

Diese Praxis bestätigte auch La
grange. BeiAufträgen für Bauleistun-
gen in den Werken Eisenach,Kaisers-
lautern und Rüsselsheim sei so „aus e
nem Trabbi ein Mercedes“ geworden

Die Bestechungsfälle bei Lagrange
stete der Firmeninhaber vorallem sei-
nem ehemaligen Angestellten To
Maurer an. Dersoll die Opel-Leute be
reitwillig verwöhnt haben. Maure
selbst hält das alles füreinenRacheakt
der ehemaligen Chefs.

Maurer machtesich 1991 mit dem
ITM Ingenieurbüro selbständig und
wurde mit der von ihm gemanagtenFir-
ma ARE Technik Anlagen und Rohrle
tungsbauGmbH seines Schwiegervate
zum gefürchteten Konkurrenten vo
Lagrange. Die Folge: Das Geflecht d
Korruption wucherte weiter.

Die Opel-Mitarbeiterhatten essich
darin bequemgemacht. Esgibt Mitar-
beiter, die nach Erkenntnissen derKri-
po schon seit 20Jahren dieeineoder an-
dere Gefälligkeit einstreichen.

Die Fahnderstießen auf ganzeAbtei-
lungen, die zugriffen, wenn Fremdfir-
men Geschenke und Gefälligkeiten bo-
ten.Allmählich wurden die Nehmende
zu Fordernden. Immerfrechermahnten
die Opel-Leute Extraleistungen an.

Das Unrechtsbewußtsein schwan
Was so lange gutgeht, dachtenwohl vie-
le, kannnicht verboten sein. Wo soviele
so vieleseinstecken,verflüchtigtsich die
Furcht vor Strafe.

Der eineließ sich das Bad für 30 00
Mark renovieren, der andere bekam
ne Solarheizung für 10 000Mark instal-
liert. Einer fliegt auf Kosten desLiefe-
ranten ins Ausland,sein Kollege ver-
dient sich mit Scheingeschäften ein Zu-
brot.

Die Fülle und das Material der An
schuldigungen hat die Opel-Spit
schockiert. Die Spitzenmanager, v
denenviele glaubten, Korruption geb
es nur in anderen Firmen,waren zum
zügigenHandelngezwungen.

Finanzvorstand GailGunderson in
formierte Konzernchef DavidHerman,
der Rechtsabteilung und dieWerkssi-
cherheit einschalten ließ.Herman gab
gleichzeitig dieDirektive aus,ohne An-
sehen undohne Rücksicht auf die Positi
on verdächtiger Mitarbeiter vorzuge-
hen.

Gut eine Woche nach denBezichti-
gungen von Lagrangeerstattete Opel
Ermittler Sotter bei derKriminalpolizei
in Rüsselsheim Strafanzeige wegen d
Verdachts der „Bestechung, der B
stechlichkeit vonAngestelltensowie des
Verdachts derUntreue“.

Lagrange und „heute noch in seinen
Diensten stehende Mitarbeiter“ wurde
allerdings davon ausgenommen – e
Entgegenkommen fürseine freimütigen
Bekenntnisse.

Dafür aber hatten die Ermittler nu
Maurer im Visier. Die ersten Durchsu
chungen bei der Firma ARE und in de
Büros und den Privaträumen Maurers
waren jedoch einFehlschlag. Belasten
des Material war nichtdarunter. Die
Fahnder hegten den Verdacht, d
Maurergewarnt worden war.

Acht Monate späterversuchten es di
Kriminalbeamten einzweites Mal und
wurden fündig.VerdächtigeUnterlagen
führten die Fahnderschließlich in den
Osten der Republik.

In Nähe des kleinen DorfesWolf-
mannsgehau in einem Naturschutzg
biet an der ehemaligenDDR-Grenze
hatten sich drei gute Bekanntejeweils
ein kleines Häuschenerrichtet. Weil
den Beamten beiihren Durchsuchunge
im Westen Rechnungenzwischen 50 000
und 60 000 Mark in die Händegefallen
waren, schienen dieBehausungen ehe
einer besserenGartenlaube zuentspre-
chen.

Die bei der Kripo in Rüsselsheim ge
bildete Sonderkommission wurde da
aufhin „SokoGartenhäuschen“ getauft
Ein krasseUntertreibung.

Als die Ermittler vor Ortnachschau
ten, entdeckten sie eineIdylle. Auf ei-
ner Wiese in Waldesnähehattensich die
Opel-Mitarbeiter Walther Wölfle und
Peter Vatter aus demStammwerk Rüs
selsheim sowieToni Maurer stattliche
25DER SPIEGEL 28/1995



Konzernchef Herman: Schonungslose Aufklärung
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Wohnhäuser errichtet mi
dem für dieseGegend be
achtlichen Schätzwert vo
rund 400 000 Mark.

Zu einem der Häuser g
hört noch eine Jagdscheu
und ein im Bau befindliche
Swimming-pool. Bei dem,
wiegelte einer der Betroffe
nen später in der Verneh
mung ab, handele essich
doch lediglich um ein Feu-
erlöschbecken.

Den größten Teil der
Bauleistungen hatten de
Essener Konzern Hochtie
und die kleinere Mainze
Firma Dornhöfer erbracht.
Die Grundstücke hatte
Wölfle und Vatter von
Maurer zumSpottpreis von
6,50 Mark je Quadratmete
erworben.

Bei ihren weiteren Er
mittlungen stießen Staatsa
waltschaft und Opel-Fahn-
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Der Fall Opel könnte
sich zu einem

Bauskandal ausweiten
der auf immerneue Fälle. Überall, so
muß es heutescheinen,hattensich klei-
ne Inseln einer Korruptionskulturgebil-
det.

So fielenauch die Geschäfte derbei-
den Sachbearbeiter Rolf H. undWolf-
gang F. aus demBereich Elektropla
nung auf. Beide betrieben nebenbei
ne Firma.

H. soll vonJanuar1991 bisSeptembe
1994 bei derHaustechnikfirmaDornhö-
fer insgesamt 156021,75 Mark abkas-
siert haben. Die Rechnungenwurden
erstellt für den Bezug von PCoder son-
stigen Elektronikgeräten. Einige der
PC-Anlagensollen auch tatsächlich ge-
liefert worden sein,allerdings nicht an
Ermittlerin Matthäi: „Korruption ist gang u
Dornhöfer, sondern an H.sKollegen
bei Opel.

Die Bestellungen von PC undanderer
EDV-Hardwaredurch Opel-Mitarbeite
gab GerdHartgen,Abteilungsleiter be
Dornhöfer, in seiner Vernehmung an
hättensich in denletztenJahrensehr ge-
häuft.

Laut Hartgen wurden dieBestellun-
gen direkt bei Opel-Mitarbeiter H. ab
gegebenoder an ihnweitergeleitet. Die
Geräte seiendann beiDornhöferabge-
holt oder zu den Empfängern gebrach
worden.

Die jahrelange Schmiergeldprax
hatte so manchen Opel-Mannunvor-
sichtigwerdenlassen. H.soll schließlich
nd gäbe“

K
.

H
IL

L

Scheinlieferungen als tatsächlichen Wa-
renbezug deklarierthaben.

So stießen dieOpel-Fahnderschließ-
lich auf eine Rechnung mitDatum vom
5. September1994. Die Firma CMS
electric GmbH verlangte darin fürLie-
e

n-
r-

ne

-

u-
ferung einer Netzwerktesteinrichtun
und derenInstallation eine Summe vo
9500Mark. DenAuftrag dazuhatte we-
nigeTage vorher H. erteilt, der auch d
Lieferung bestätigte und dieRechnung
abzeichnete.

Die Anlage war inWirklichkeit weder
geliefert noch montiert worden. Di
CMS wollte sich damit eine heimliche
Zahlung an H. bei Opelwiederholen.

Ähnliche Geschäfte wickelte auch
Kollege F. mit seinerFirma ab. Über
ihn bestellten Opel-Mitarbeiter ebe
falls PC-Anlagen, die dem Auto-He
steller später vomLieferanten ABB-
Stal-Astra GmbH in Bischofsheim in
Rechnunggestelltwurden.

Auch F. kassierte bei derCMS, die
sich etwa eine Zahlung an ihn über ei
Rechnung an Opel zurückholte. Der
Preis für den geliefertenFarbkopierer
war weit überzogen.

Die ABB griff auch F.s Kollegen
Karl-Heinz J. kräftig unter die Arme.
Die Firma fürchtete, der lukrative
Großkunde Opel könne ohnesolche
Gefälligkeitenverlorengehen.

Also finanzierte ABB dem Opel
Mann eine USA-Reise für 17 500Mark.
Auch drei Jahreswagen wurde der A
tomann bei ABB günstig los – zueinem
27DER SPIEGEL 28/1995



Industrielobbyist Henkel: Verhaltenskodex für die Wirtschaft
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Überpreis, wie die Ermittleraufdeck-
ten.

Nirgendwo waren die Sitten soverwil-
dert wie im Bereich Werksanlagen m
Opel-Mann Jährling an der Spitze
Gleich mehrere Mitarbeitersollen für
ihre Häuser kostenlos Bau- undHand-
werkerleistungen verschiedenerFirmen,
darunter auch von Hochtief, in An
spruchgenommenhaben.

Die Rechnungen dafür wurden na
den bisherigenErmittlungen an dieFir-
ma Are geschickt. Die Rüsselsheim
Mitarbeiter hatten im Konzernallesamt
Einfluß auf die Auftragsvergabe anver-
Hochtief-Baustelle
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schiedene Baufirmen
Ein Opel-Managersoll
für Aufträge anHochtief
im Gesamtumfang vo
über 40 MillionenMark
verantwortlich sein.

Hochtief spielt in dem
Opel-Fall einetragende
Rolle. Während de
RüsselsheimerAuftrag-
geber an einer scho-
nungslosen Aufklärung
interessiert ist, schein
Hochtief nach dem Ein
druck der Ermittlereher
auf Abwiegeln bedacht
zu sein.

Der Essener Konzer
hat nach denErkennt-
nissen der Fahnder an
vielen dubiosen Bauge
r

n
:

schäften mitgewirkt. Die AffäreOpel
könnte sich schon bald zueinem Bau-
skandal ausweiten,dennauch Manage
der Dywidagwerdenjetzt von derKripo
durchleuchtet.

In der Baubranche ist die Traditio
des Nehmens und Gebensseit jeherweit
verbreitet. Vor allem im Ausland ler-
nen die Bau-Managerschnell, daß oh
ne Schmiergeldzahlung nichts läuft.

Erst kürzlich beklagte sich der
Hauptverband der DeutschenBauindu-
strie öffentlich über Korruption auch
im einstigen Musterland Deutschland
„Es ist leider so, daß die Sitten etw
locker geworden sind“, sagte Ver-
bandspräsident ChristianRoth.

Auch der Bundesverband der Deu
schenIndustrie, derlange schwieg, ha
sich am Donnerstag in die Korrupti
onsdebatte eingeschaltet. BDI-Präsi-
dent Hans-OlafHenkel fordert nun ei
nen „Verhaltenskodex
für Manager. Viele In-
dustrielle fürchten, ein
Korruptionswettlauf wie
in Italien würde die
deutschen Wirtscha
schwächen.

Der Fall Opel wird
die Debatte zusätzlich
anheizen. Die Sok
„Gartenhäuschen“ hat
inzwischen schon rund
600 Aktenordner und
zahllose Disketten be-
schlagnahmt. Fast tä
lich bekommen die
Fahnder neueHinwei-
se.

Die Ermittler sind
entschlossen, das son
unsichtbare Spiel der
Raffgierigen diesmalgrell zu beleuch-
ten. „Korruption ist in der Wirtschaft
gang und gäbe“, weißKriminaloberrätin
Elke Matthäi. Dennoch ist dieLeiterin
der Dienststelle diesmal überrascht
„Einen solch großen Fall gab esnoch
nie“. Y
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